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1. Allgemeine wirtschaftliche Situation  

2009 war das Jahr der globalen Krise und ging so weltweit in die Geschichte ein. Allerdings 

erholte sich die Wirtschaft ab der zweiten Hälfte allmählich wieder, so dass das Berichtsjahr 

2010 von einem außerordentlichen Aufschwung gekennzeichnet war. Es wurde sogar vom 

stärksten Aufschwung seit der Wiedervereinigung gesprochen. Das Bruttoinlandsprodukt 

nahm preisbereinigt um 3,6 Prozent zu (Quelle: Statistisches Bundesamt). Der gewaltige 

Einbruch konnte damit zum Teil wieder kompensiert werden. Positive Faktoren waren der 

starke Anstieg der Exporte, aber genauso die Zunahme des privaten Konsums und der In-

vestitionen im Inland.  

Auch der Arbeitsmarkt entwickelte sich positiv. Bundesweit lag die Arbeitslosenzahl im 

Durchschnitt bei 3,2 Millionen (Quelle: Bundesagentur für Arbeit) und damit auf dem nied-

rigsten Stand seit 1993. Die Arbeitslosenquote bundesweit lag bei 7,7 Prozent (Vorjahr 8,2 

Prozent). Viele Unternehmen hatten die Zeit der Krise für Neuentwicklungen und personelle 

Qualifikationen genutzt und waren deshalb für den globalen Aufschwung gut aufgestellt, 

auch weil dank staatlicher Programme weitgehend die Stammbelegschaften gehalten wer-

den konnten. Leicht erhöht haben sich die Verbraucherpreise um 1,1 Prozent, das niedrige 

Zinsniveau blieb weitgehend stabil. 

Die Wirtschaft in Ostwürttemberg konnte ebenfalls vom positiven Trend profitieren und kam 

zum großen Teil wettbewerbsstark und schneller als erwartet aus der Krise. Dies trifft für die 

meisten Branchen zu, wie die Konjunkturumfragen der IHK Ostwürttemberg belegen. Der 

starke Aufschwung setzt sich, wenn auch etwas abgeschwächt, auch in 2011 fort. Damit 

könnte in 2011 das hohe Niveau von 2008 wieder erreicht werden. Auch die meisten Gien-

gener Betriebe gingen gestärkt aus der Krise hervor und prognostizieren wieder stark stei-

gende Umsätze. Sorgen bereiten allerdings wieder enorm gestiegene Rohstoff- und Ener-

giepreise. In den Giengener Unternehmen konnten ebenfalls die Stammbelegschaften weit-

gehend gehalten werden, auch mit Blick auf künftige Engpässe bei Fachkräften. Geholfen 

hat dabei die Möglichkeit der Kurzarbeit. Zum Jahresende 2010 gab es nur noch zwei Be-

triebe in Giengen, in denen Kurzarbeit erforderlich war. 

Der Pakt für Ausbildung in Ostwürttemberg konnte 2010 nur schwer erfüllt werden. Die Aus-

bildungsbetriebe entschieden erst wesentlich später über die Einstellung neuer Azubis. 9,2 

Prozent weniger Ausbildungsverträge kamen zu Stande. Dank verschiedener Möglichkeiten 

wie Einstiegsqualifizierung, Praktika usw. konnten dennoch alle Jugendlichen versorgt wer-

den (Quelle: Jahresbericht 2010 IHK Ostwürttemberg).  



Den Handwerkergesprächen war zu entnehmen, dass die allermeisten Betriebe die Krise gut 

überstanden haben und auch 2010 die Auftragsbücher gut gefüllt waren. Kein so eindeutiges 

Bild ergibt sich im Einzelhandel, wo zwar insgesamt der Aufschwung zu spüren war, jedoch 

einige Betriebe nach wie vor höhere Umsätze erwirtschaften sollten. 

Eine positive Entwicklung gab es bei den Arbeitslosenzahlen in Giengen ab der zweiten Jah-

reshälfte. Waren im Januar noch 685 Personen (2009: 613) als Arbeit suchend gemeldet, 

reduzierte sich die Zahl im Juli auf 578 (2009: 666) und im Dezember auf 537 (2009: 631) 

Personen. Im Jahresdurchschnitt waren 598 Arbeitslose gemeldet, davon 302 Frauen und 

296 Männer, unter 25 Jahre 51, über 55 Jahre 128. Im Landkreis Heidenheim waren es 2010 

durchschnittlich 3.799 Menschen, was einer Quote aller zivilen Erwerbspersonen von 5,6 

Prozent (2009: 3.727 Personen bzw. 5,5 Prozent) entspricht.  

Die Gewerbesteuereinnahmen lagen bei 6,24 Millionen Euro bei einem Planansatz von 4,5 

Millionen Euro und damit um 1,74 Millionen Euro über dem Planansatz. Im aktuellen Jahr 

werden die Einnahmen bei der Gewerbesteuer voraussichtlich den Planansatz in Höhe von 

7,26 Millionen Euro erreichen.  

Im Berichtsjahr gab es seitens der Wirtschaftsförderung wieder vielfältige Aktivitäten. Ge-

pflegt wurde ein enger Kontakt zu den Betrieben am Ort und eine intensive Zusammenarbeit 

mit Netzwerkpartnern. Nur so können wichtige Ziele wie die Sicherung von bestehenden und 

die Schaffung von neuen Arbeitsplätzen, Gestaltung idealer Rahmenbedingungen und die 

Sicherung der Finanzkraft der Stadt erreicht werden. Dank gebührt wieder dem  Gemeinde-

rat, dem Oberbürgermeister sowie den Kolleginnen und Kollegen der Verwaltung für ihre 

volle Unterstützung. Gleiches gilt für die beteiligten Behörden und Institutionen, wie die A-

gentur für Arbeit, das Jobcenter, die WIRO und die IHK. Mit der Stadtverwaltung Herbrech-

tingen wurde zur Vermarktung des Industrieparks A7 das ganze Jahr über vertrauensvoll 

zusammengearbeitet.  

 

2. Existenzgründungen 

Nach wie vor werden in der Region Ostwürttemberg von Trägern wie IHK, Agentur für Arbeit, 

Jobcenter, Banken, Frau und Beruf und vielen anderen Einrichtungen und Institutionen Qua-

lifizierungsmaßnahmen und Seminare zum Thema Existenzgründung in der Regel kostenlos 

oder sehr kostengünstig angeboten. Deshalb beschränken sich die Gründungsberatungen 

der Wirtschaftsförderer in den Städten und Gemeinden auf Beratungsgespräche über die 

Markteinschätzung vor Ort, die Hinweise auf allgemeine Risiken und damit verbunden die 

Notwendigkeit zur Erstellung von Businessplänen. Wie in den früheren Jahren ist dies noch 

immer ein Schwachpunkt der Gründer. Neben der Darstellung finanzieller Risiken und Chan-



cen, gilt es, sich ausführlich und gründlich mit der Geschäftsidee auseinanderzusetzen und 

die lokalen und regionalen Marktchancen auszuloten. Die Vorbereitung zu den Bankgesprä-

chen ist die schwerste Hürde bei einer Existenzgründung. Erst viel später kommen dann Ü-

berlegungen für ein passendes Grundstück oder zur Anmietung von Räumlichkeiten. Nur mit 

solider Vorarbeit und Vorbereitung haben Existenzgründer Chancen zur Finanzierung und 

langfristigem Erfolg.  Für den Wirtschaftsförderer gilt es zu koordinieren und an die zuständi-

gen Stellen weiter zu vermitteln. Seitens der IHK Ostwürttemberg gibt es viele Bausteine. So 

wurden am Gründer- und Unternehmertag am 06.10.11 in Schwäbisch Gmünd rund 100 

Gründerinnen und Gründer gezählt, die sich dort informierten. Mit dem Online-Portal „Grün-

derwerkstatt Ostwürttemberg“ wurde eine Internetplattform eingerichtet, das vor allem Hilfe-

stellung bei der Erstellung von Businessplänen mit ständiger Begleitung gibt. Auf dem Bera-

terforum Mitte Juni wurden rund 40 Berater über aktuelle Förderprogramme informiert. (Quel-

le: Jahresbericht IHK 2010). 

 

Insgesamt wurden 2010 in Giengen vier persönliche und ausführliche Erstberatungen durch-

geführt neben einigen telefonischen Anfragen. Branchen waren hier Krankengymnastik, 

Softwareangebote und aus dem Bereich Wasserinstallation. Für gewerbliche Vorhaben wur-

den zwei Unternehmen zu Förderanträgen für das Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum 

(ELR) beraten und Anträge gestellt. Die reduzierte Zahl der Beratungen gegenüber dem Vor-

jahr zeigt wieder einmal, dass in Zeiten steigender Konjunktur und guter Beschäftigungslage 

das Interesse an Existenzgründungen sinkt. 

 

3. Gewerbe, Handel und Dienstleister 

3.1. Industrie- und mittelständische Unternehmen 

Das Jahr 2010 war, wie bereits ausgeführt, vom Aufschwung geprägt, den leider nicht alle 

Giengener Unternehmen verzeichnen konnten. So musste die Firma Landhandel Zirn Insol-

venz anmelden, was den Verlust von insgesamt ca. 200 Arbeitsplätzen an allen ihren Stand-

orten bescherte. Auch war in den ersten Monaten noch in 13 Giengener Betrieben Kurzarbeit 

erforderlich, die dann aber im Laufe des Jahres sich auf 2 reduzierte. Erfreulich waren die 

Einweihung der neuen Lackierhalle der Fa. Ziegler sowie des Container-Terminals der BSH-

Logistik. Positiv war auch der Rückgang der Zahl der arbeitslosen Personen in Giengen. So 

waren im Dezember mit  537 rund 100 weniger gemeldet als im Vorjahr (Januar: 685, März 

706, Juni 594). Im Landkreis Heidenheim waren am Jahresende 2010 3.492 (=5,2 %) Perso-

nen registriert. Dabei hielt sich Quote bei Männer (49,7 %) und Frauen (50,3 %) fast die 

Waage. Problematisch stellte sich die Vermittlung der Älteren Arbeitnehmer dar. Hier lag die 

Quote der Arbeitslosen im Dezember 2010 bei 9,0 %, während sie bei den unter 25-jährigen 



lediglich 3,2 % betrug. Merklich zugenommen hat erwartungsgemäß auch die Zahl der offe-

nen Stellen im Landkreis. Waren es Mitte März 2009 nur noch 86, so waren knapp ein Jahr 

später im Februar 2010 bereits 756 gemeldet. Die Hälfte davon kamen aus dem Bereich der 

Zeitarbeit (Quelle: Agentur für Arbeit, Heidenheim). Bei den größeren Giengener Firmen 

herrschte im ersten Unternehmergespräch im Frühjahr (am 28.04.10 im Rathaus) eine unter-

schiedliche Erwartung. Noch nicht alle hatten die Krise 2009 überwunden mit Umsatzeinbrü-

chen von bis zu 30 %, manche bis 50 %. So hofften alle auf Zuwächse, waren aber in der 

Einschätzung verhalten, bis wann wieder Umsätze wie 2008 zu verzeichnen sind, d.h., bis 

wann endgültig die Krise als überwunden gilt. Der größere Teil der Firmenvertreter sprach 

von einem ordentlichen Auftragseingang und –bestand. Beim 2. Treffen im Herbst (10.11.10, 

Fa. BSH Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH) herrschte bereits weit mehr Optimismus. 

Alle Anwesenden sprachen von einer sehr guten Auftragslage mit gewaltigen Umsatzzu-

wächsen gegenüber dem Vorjahr. Es musste bereits wieder auf Leiharbeitsverhältnisse zu-

gegriffen werden. Berichtet wurde, dass die Zeit der Krise für die Entwicklung neuer Produk-

te, Kompetenzen und Weiterqualifizierung genutzt wurde, was sich nun als vorteilhaft zeigte. 

Durchweg wird nach wie vor großer Wert auf die Ausbildung in den Giengener Unternehmen 

gelegt, zum Teil wird über den eigenen Bedarf ausgebildet. 

 

Auch im Jahr 2010 stand die Stadtverwaltung wieder im engen Dialog mit den heimischen 

Unternehmern. Zahlreiche persönliche Besuche des Oberbürgermeisters bzw. des Wirt-

schaftsförderers fanden neben einer Vielzahl von telefonischen Kontakten statt.  

 

Die Unternehmergespräche waren 

 

 

am 28.04.2010 im  

Giengener Rathaus 

 

und 

 

 



 

 

am 10.11.2010 bei der  

Fa. Bosch und Siemens 

Hausgeräte GmbH 

 

 

 

 

Überblick über das vergangene Geschäftsjahr bei den  größten Firmen in Giengen 

 

Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH : 2010 brachte dem Konzern BSH eine Umsatz-

steigerung von 8 Prozent sowie ein Rekordergebnis. Möglich war dies durch den Trend der 

Verbraucher zu energieeffizienten Geräten. Deshalb soll weiter in diesen Bereich auch im 

Werk Giengen investiert werden und 

zwar in einem zweistelligen Bereich. Das 

Stammpersonal konnte gehalten werden, 

nachdem in der Fertigung plangemäß  

1,6 Millionen Kältegeräte produziert 

wurden. Am Standort in Giengen soll 

auch das Entwicklungszentrum erweitert 

und damit weitere Stellen für Ingenieure geschaffen werden. Weitere kräftige Investitionen 

am Giengener Standort sind geplant. 

 

BSH-Logistik: Eingeweiht und in Betrieb genommen werden konnte im Juni 2010 das neue 

Container-Terminal. Auf rund 10.000 Quadratmeter haben nun 1.000 TEU-Container Platz. 

Rund 2 Millionen Euro wurden investiert, 10 neue Arbeitsplätze geschaffen. 700 Meter Gleis 

steht nun zur Verfügung, damit täglich ein Container-

zug mit 40 Waggons umgeschlagen werden 

kann. Ziel der BSH ist, mehr als 50 Prozent der Wa-

reneingänge über die Schiene abzuwickeln um damit 

die Straßen vom LKW-Verkehr zu entlasten. Das Ter-

minal können auch andere Firmen aus der Region 

nutzen, nachdem die Container einmal täglich an die Seehäfen Hamburg, Bremerhaven oder 

auch an italienische Häfen per Bahn transportiert werden.  

 

Margarete Steiff GmbH:   Bei den Spielwaren konnten deutliche Umsatzzuwächse verzeich-

net werden, wobei aber nach Aussage der Geschäftsleitung das Ergebnis noch nicht zufrie-



den stellend ist. Besonders in Asien konnten große 

Zuwächse erzielt werden. Ausgeweitet wurde das Baby-

Geschäft. Die seit 2010 neue Groß- tierwelt findet 

guten Anklang, die Zahl der Besucher im Museum in 

Giengen stieg weiter. Für 2011 ist in Japan die Er-

öffnung eines neuen Museums auf dem Flughafen in 

Saporo vorgesehen.  

 

 

Alligator Ventilfabrik:  Die Umsatzsteigerung in 2010 überstieg bei Weitem die Erwartun-

gen. Die Zeit der Krise wurde für zukunftsträchtige Ent-

wicklungen genutzt, wobei großer Wert auf hohe Qua-

lität gelegt wurde. So konnten viele Kunden wieder zurück 

gewonnen werden. Sorgen bereitet allerdings der enor-

me Preisdruck sowie die merklich gestiegenen Roh-

stoffpreise. Die Stammbeleg- schaft konnte ebenfalls 

gehalten werden, Neueinstellungen wurden vorgenommen. In die Fertigung wurden im ver-

gangenen Jahr in Giengen ca. 3 Millionen Euro investiert, wobei in den kommenden Jahren 

weitere Investitionen in die Modernisierung vorgesehen sind.   

 

Fa. Albert Ziegler GmbH & Co. KG:   

als Deutschlands Nummer 1 der Feuerwehrausstatter konnte Ziegler auf der nur alle fünf 

Jahre stattfindenden Leitmesse Interschutz in Leipzig zahlreiche Neuerungen sowohl bei den 

Fahrzeugen wie auch beim Zubehör vorstellen. Zu den Innovationen zählten z. B. eine neue 

Schutzweste zur Regulierung der Körpertemperatur oder der Flammenfresser DSPA 5, der 

ähnlich einer Tellermine im Brandfalle in ein Gebäude geschleudert wird und dort eine ver-

blüffende Löschwirkung innerhalb weniger 

Sekunden entwickelt. 2010 konnte ein guter Auf-

tragsbestand verzeichnet werden, wenn auch für 

die weiteren Jahre Rückgänge bei den Inlandsbe-

stellungen auf Grund der finanziellen Engpässe 

der Kommunen zu erwarten sind. Anfang 2010 wur-

de die neue Lackierhalle eingeweiht. In negative 

Schlagzeilen geriet das Unternehmen im Februar 2011 mit der Festsetzung eines Bußgeldes 

in Millionenhöhe als Ergebnis eines kartellrechtlichen Verfahrens wegen verbotener Preisab-

sprachen. Folge war der Rücktritt der gesamten Geschäftsleitung zur Selbstreinigung und 



Neuausrichtung des Unternehmens. Es bleibt zu hoffen, dass damit insbesondere auf dem 

inländischen Markt das verlorene Vertrauen wieder zurück gewonnen werden kann.  

 

Die Vereinigten Filzfabriken Aktiengesellschaft Giengen  (VFG): Nach einem harten Kri-

senjahr 2009 kam der Aufschwung in 2010 auch 

bei der VFG an. Beim Besuch von OB Gerrit 

Elser berichtete Vorstand Bernd Ledl von einer 

sehr guten Auftragslage, auch für das Jahr 2011. 

Zur langfristigen Ausrichtung auf dem Markt sind 

aber weitere strategische Überlegungen erfor-

derlich. Die Krise wurde als Chance genutzt, 

weitere zukunftsfähige Nischenprodukte wurden entwickelt. Beachtlich gewachsen ist der 

Bereich lineTEC zur grabenlosen Sanierung von Kanälen und Hausanschlüssen. Die VFG ist 

in mehr als achtzig Branchen aktiv. Aus strategischen Überlegungen wird der Standort auf 

der Ziegelei aufgegeben und die dortige Nadelfizproduktion nach Fulda in eigene Hallen ver-

lagert. Die Mitarbeiter können aber bei der VFG am hiesigen Standort weiterbeschäftigt wer-

den. 

 

AWG Fittings GmbH:  Im November 2010 wurde das Unternehmen nach mehr als 100 Jah-

ren im Familienbesitz an einen Münchner Investor 

(Paragon Partners, eine private, inhabergeführte 

Investmentgesellschaft) verkauft. Das Geschäfts-

jahr 2010 bescherte volle Auftragsbücher und 

einen gestiegenen Umsatz. Grund für die 

Veräußerung waren unterschiedliche Ansich-

ten der Eigentümer über die zukünftige Ausrichtung des Unternehmens.  Der Investor versi-

cherte, dass der bisher sehr erfolgreiche Betrieb weiter für die Zukunft gestärkt wird und die 

Arbeitsplätze sowohl in Giengen als auch in Ballendorf gesichert seien. Die AWG-Fittings 

GmbH beschäftigt an seinen Standorten ca. 300 Mitarbeiter. 

 

Tempus Consulting konnte 2010 ebenfalls einen 

weiteren Aufwärtstrend verzeichnen. Die Unterneh-

mensgruppe unterteilt sich nach wie vor in drei Ge-

schäftsbereiche: Zeitplansysteme, Aka- demie und Con-

sulting. Im Bereich der Zeitplansysteme gab es wieder 

leichte Rückgänge, die, wie bereits im Vorjahr, durch 



eine weitere Steigerung im Bereich Akademie kompensiert werden konnten. Dort werden die 

Seminare angeboten und durchgeführt. Hohe Zuwachsraten hatte die Consulting-Sparte, in 

der getreu dem Motto „Unternehmer beraten Untermehmen“ die eigenen Erfahrungen weiter 

gegeben werden. Der Mitarbeiterstamm blieb mit 35 Beschäftigten inkl. drei Azubis konstant. 

Hinzu kommen ebenso viele freie Mitarbeiter und Partner.  

 

Landhandelsunternehmen Zirn Agrar GmbH:  Nach einem sehr bewegten Jahr 2008 mit 

gewaltig gefallenen Preisen kam das Unternehmen 2009 endgültig in Schieflage. Schon im 

Geschäftsjahr bis 30.06.2009 wurden hohe Verluste in der Düngemittelsparte und der Ge-

treidesparte eingefahren. Dies führte letztendlich im März 2010 zur Anmeldung der Insol-

venz. Betroffen waren neben ca. 200 Mitarbeitern vor allem Landwirte. Die Insolvenz ist zwi-

schenzeitlich abgewickelt. Die Giengener Grundstücke an der Sundgaustraße erwarb die 

Friesinger Mühle GmbH. Nach erfolgtem Abbau der sechs Getreidesilos auf dem Bahnge-

lände im Frühjahr 2011 wird auf dem Firmengelände kräftig investiert und eine neue Schütt-

halle errichtet. 

 

Fa. Tegel-Technik: Nach notwendi- ger Kurzarbeit bis Jahres-

ende 2009 konnte die Firma in 2010 eine gute Auslastung ver-

zeichnen. Der Mitarbeiterstamm konnte gehalten werden. 

Auch für 2011 zeichnet sich eine gute Auftragslage ab, so dass 

das geplante Erweiterungsvorhaben in den Steinwiesen even-

tuell angegangen werden kann. Dies wurde auf Grund der Krise zurückgestellt.  

 

Kreisbaugesellschaft Heidenheim:  Das Wohnbauunternehmen konnte 2010 auf eine 75-

jährige Geschichte zurückblicken. Rund 2.700 Wohnungen und 36 Gewerbeeinheiten wer-

den derzeit bewirtschaftet. Als Dienstleister verwaltet die Kreisbau zudem mehr als 850 Ei-

gentumswohnungen, 45 Gewerbeeinheiten und mehr als 550 

Garagen. Weitgehend fertig gestellt wurden die Wohnungen im 

Ehbach. Erworben wurde das Fischer-Areal an der Herma-

ringer/Margarete- Steiff-Straße. Dort soll ein Neubau mit 14 

barrierearmen und seniorengerechten Wohnungen erstellt 

werden. Die geplante Investition liegt bei ca. 2,6 Millionen Euro. Erfreulich ist nach wie vor, 

dass der größte Teil der Aufträge an Handwerker aus dem Kreis vergeben werden, was der 

heimischen Wirtschaft sehr gut tut. Insgesamt verlief das Geschäftsjahr 2010 besser als er-

wartet. 

 



Omya: Nachdem der Konzernumsatz im Jahr 2009 insgesamt im zweistelligen Bereich ein-

gebrochen ist, verlief das Berichtsjahr we-

sentlich besser. Für das Burgberger Werk 

war 2010 das beste Jahr seit 2007. Die 

Westerweiterung des Stein- bruches ist drin-

gend erforderlich, um den Standort für die 

nächsten 15 bis 20 Jahre zu sichern. Ansons-

ten reicht die Qualität des vorhandenen Ge-

steins nur noch für 8 bis 10 Jahre. Der Ge-

meinderat nahm im Februar 2011 die Erwei-

terung mit mehrheitlicher Zustimmung zur Kenntnis, nachdem die im Zuge des Genehmi-

gungsverfahrens erteilten Auflagen seitens Omya erfüllt wurden bzw. eingehalten werden 

können. 

 

Sconvey Fördertechnik und Intralogistik:  Das Nachfolgeunternehmen der ehemaligen 

Steiff-Fördertechnik ist dank einer breiten  Auftragspalette aus 

verschiedenen Branchen einigermaßen stabil durch die Krise 

gekommen. Weitere Fachkräfte konnten eingestellt werden. 

Mit Innovationen und größerem Schwer- punkt in der Steuer-

ungselektronik (Software) sieht sich das Unternehmen auch 

für die kommenden Jahre gut aufgestellt. 

 

Volksbank Brenztal eG: 2010 war das zweite volle Geschäftsjahr seit der Fusion. Die ge-

setzten Ziele konnten dank guter regionaler Entwicklung sowie günstigen Rahmenbedingun-

gen an den Kapitalmärkten mit einem deutliche verbesserten Betriebsergebnis übertroffen 

werden. Die Bilanzsumme der Bank erhöhte sich um 6,2 Prozent. Auch das Zins- und Provi-

sionsergebnis konnte gesteigert, die Rücklagen erhöht werden.  

 

Folgende Betriebsbesuche absolvierten OB Gerrit Elser und der Wirtschaftsförderer: 

 

 

11.02.2011: 

Einweihung Lackierhalle Fa. Ziegler 

 



 

 

 

16.04.2010: 

BSH Logistik 

 

 

05.05.2010: 

Radio Ton 

 

 

 

23.06.2010: 

Einweihung Containerterminal  

BSH Logistik 

 

23.07.2010: 

Schreibwaren Süßmuth 

 

 

 

 

01.09.2010: 

Optik Kirsamer 



 

16.09.2010: 

Peters Bildungsgruppe 

 

 

 

16.09.2010: 

Versicherungsbüro Hommel 

 

05.10.2010: 

Beautycase Gassner 

 

 

 

07.10.2010: 

50 Jahre AOK Giengen 

 

09.11.2010: 

50 Jahre Blumen Heimann 

 

  

 



Größte Arbeitgeber am Standort:  

         Mitarbeiter ca. 

Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH inkl. Logistik 2.637  

Albert Ziegler, Feuerwehrausstatter    657  

Margarete Steiff GmbH inkl. 

Steiff-Beteiligungs GmbH 

   230  

Alligator Ventilfabrik GmbH    251  

Stadt Giengen inkl. städt. Eigenbetriebe 241  

AWG Fittings GmbH 204  

Vereinigte Filzfabriken Giengen AG 180  

Extra Computer 116  

Tempus GmbH 28  

OMYA GmbH 36  

Landhandel Zirn (in Giengen) bis Mitte 2010 115  

Evangelische Heimstiftung 91  

Volksbank Brenztal eG (nur Hauptniederlassung) 59  

Fa. Schießle/Grün in Form 64  

Johanneshaus 44  

Sconvey GmbH (vorher Steiff Fördertechnik) 64  

Kreisbaugesellschaft 30  

Kaufland 65  

Kreissparkasse (Zweigstelle Giengen) 21  

Stadtwerke Giengen GmbH 28  

Tegel Technik 46  

OBI 40  

Autohaus Wagenblast 43  

Schaubild (1) Größte Arbeitgeber am Standort Stand 31.12.2010 

Quelle: Agentur für Arbeit 

 



3.2 Handwerk 

Rückblickend auf das Jahr 2010 waren nahezu alle 

Handwerker mit der Auftrags- und Ertragslage zufrie-

den. So jedenfalls äußerten sich die Teilnehmer bei den 

Handwerkertreffen am 04.05.10 im Giengener „Lamm“ 

sowie rückblickend am 03.05.11 im „Schlüssel“. Die in 

der Regel kleineren Handwerksbetriebe konnten in der 

Zeit der Krise flexibel und anpassungsfähig reagieren 

und durch Ausrichtung auf private Kunden diese im Allgemeinen gut überstehen. Mit Auf-

schwung kehrten auch die gewerblichen und industriellen Aufträge zurück, so dass insge-

samt die Auslastung als gut bezeichnet werden konnte. Dies gilt auch im Ausblick auf den 

Auftragsbestand 2011. Bedingt durch die langen Winter 2010/11 hatten Branchen, die eng 

an die Bauwirtschaft gekoppelt sind; einige Monate zu überbrücken. Mit dem Frühjahr stieg 

die Zahl der Aufträge dann so rapide, dass nicht alles angenommen werden konnte bzw. die 

Abwicklung zeitweise in Verzug geriet. Das war auch bei den kommunalen Ausschreibungen 

zu beobachten, indem teilweise kaum Angebote abgegeben wurden bzw. stark überhöht 

waren. Bekräftigt wurde einmal mehr die Notwendigkeit zur Ausbildung des eigenen Nach-

wuchses, insbesondere im Hinblick auf die demografische Entwicklung und den sich bereits 

ab 2015 abzeichnenden Fachkräftemangel in der Region Ostwürttemberg.  

 

3.3 Einzelhandel und Dienstleistungsbetriebe 

Handel und Dienstleister profitierten überwiegend ebenfalls vom Aufschwung 2010. Mit dem 

Anstieg der Aufträge in den produktiven Betrieben spürten dies besonders die industriena-

hen Dienstleister. Die verbesserte Konsumlaune der Einwohner durch den belebten Arbeits-

markt wirkte sich positiv auf den Einzelhandel aus. In der Giengener Innenstadt gibt es nach 

wie vor Geschäfte, deren Umsätze Sorgen bereiten, was immer wieder an Hand der Leer-

stände sichtbar wird. In der Fußgängerzone eröffneten sechs Geschäfte neu, so dass dort 

bis auf das Gebäude, in dem sich ein Sportgeschäft befand - der desolate bauliche Zustand 

lässt dort keine Neuvermietung zu -, derzeit keine Leerstände vorhanden sind. Leider wurde 

auf Grund zu vieler Drogeriemärkte und des damit fehlenden Umsatzes zu Jahresbeginn 

2011 die Rossmann-Filiale in der Marktpassage geschlossen. Dieser Leerstand sollte kurz-

fristig wieder beseitigt werden, um die Passage nicht abzuwerten. Wünschenswert wären 

auch in der Fußgängerzone weitere qualitativ hochwertige Angebote, deren Besatz weiterhin 

aktiv beworben werden sollte. Bei den Kunden findet der neu sanierte Belag guten Anklang. 

Die enge Zusammenarbeit zwischen Gewerbe- und Handelsverein, STG (Verein Stadtmar-

keting und Tourismus Giengen) sowie der Stadtverwaltung sollte fortgesetzt werden. 



Wie die Konjunkturumfrage der IHK im Frühjahr 2011 zeigte, sieht der Einzelhandel aller-

dings wegen leicht zurückgehender Umsätze und Erträge das aktuelle Jahr nicht mehr ganz 

so positiv wie das Vorjahr. Im Hotel- und Gaststättengewerbe wird die wirtschaftliche Lage 

als zufrieden stellend bezeichnet. Die Auslastung unter der Woche ist in den Giengener Be-

trieben gut, einige verzeichnen zwischenzeitlich dank der Marketingaktivitäten der Mitarbeite-

rinnen im i-Punkt auch eine stärkere Belegung an den Wochenenden. 

 

In der Gesamtregion Ostwürttemberg waren 2010, annähernd wie im Vorjahr, insgesamt 8,7 

Milliarden Euro (2009: 8,74) an allgemeiner Kaufkraft verfügbar, die einzelhandelsrelevante 

Kaufkraft betrug mit ca. 2,2 Milliarden Euro (2009: 2,5) etwas weniger als im Vorjahr. Aller-

dings sank der Umsatz im Einzelhandel in der Region nochmals um 1,5 Prozent (2009: mi-

nus 7,8 Prozent) (Quelle: Kennzahlen im Einzelhandel 2010, IHK Ostwürttemberg).  

 

Im Ranking der „Kaufkraft pro Kopf der regionalen Mittel- und Unterzentren“ liegt Giengen 

mit einer Kaufkraft von 18.364 € auf dem drittletzten Platz (Kaufkraftindex 97,1), während 

Herbrechtingen mit 20.734 Euro auf dem ersten Platz liegt (Kaufkraftindex 109,7). Gegen-

über dem Vorjahr kann Giengen in 2010 trotz nochmaligem Rückgang der Einzelhandels-

kaufkraft auf 97,1 Millionen Euro (2009: 99,5 Millionen Euro) sowohl im POS-Umsatz wie 

auch in der Zentralitätskennziffer zulegen. Dies resultiert vermutlich durch das verbesserte 

Warenangebot in der Stadt und dadurch vermehrten Kaufkraftzuflusses durch auswärtige 

Kunden. Dennoch sind weiterhin Marketingmaßnahmen zur Kaufkraftbindung innerhalb der 

Stadt erforderlich und geboten.  

 

 

Die Entwicklung zeigt das folgende Schaubild: 

 

Einzelhandelskennziffern 

Für standortbezogene Entscheidungen benötigen Unternehmen, Existenzgründer, Investoren, Politik 
und Verwaltung aussagekräftige Kennzahlen wie die einzelhandelsrelevante Kaufkraft, den Point of 
Sale (POS)-Umsatz (der tatsächlich vor Ort getätigte Umsatz) und die Einzelhandelszentralität. Die 
IHK Ostwürttemberg hat die entsprechenden Daten des IHK-Bezirks von der GfK GeoMarketing 
GmbH in Bruchsal aufbereitet und stellt sie Mitgliedsunternehmen und Interessenten zur Verfügung. 
Folgend ein Ausschnitt der Städte und Gemeinden ab 10.000 Einwohner:  

GfK-Kennziffern  Einzelhandels-Kaufkraft  POS-Umsatz 
Zentrali-

täts- 
 Mio. EUR pro 

Kopf 
Index absolut 

(Mio. 
EUR) 

pro 
Kopf(
EUR) 

Index  kenn-
ziffer  

Giengen 
2008 107,6 5.393 96,3 80,2 4.019 76,3 79,3 
2009 99,5 5.009 96,3 68,1 3.431 70,7 73,4 
2010 97,1 4.940 97,1 73,6 3.743 79,1 81,5 



Heidenheim 
2008 273,6 5.555 99,2 378,1 7.677 145,8 147,0 
2009 253,1 5.165 99,3 350,1 7.146 147,3 148,3 
2010 249,2 5.106 100,4 333,1 6.825 144,2 143,7 
Herbrechtingen 
2008 76,9 5.849 104,4 43,8 3.334 63,3 60,6 
2009 71,3 5.440 104,6 40,7 3.106 64,0 61,2 
2010 69,9 5.332 104,8 41,5 3.165 66,9 63,8 
 

Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft ist Teil der allgemeinen Kaufkraft, den private Verbraucher im 
Einzelhandel und Versandhandel ausgeben. Die Tabelle enthält die einzelhandelsrelevante Kaufkraft 
absolut, je Einwohner und als Index (D=100), der die Pro-Kopf-Werte in Bezug zum Bundesdurch-
schnitt setzt. Ein Indexwert von 110 sagt beispielsweise aus, dass die Einwohner der entsprechenden 
Region eine um zehn Prozent höhere einzelhandelsrelevante Kaufkraft besitzen als der Bundesdurch-
schnitt. 

Der POS-Umsatz  bezeichnet den in einer Stadt oder Region tatsächlich erzielten Einzelhandelsum-
satz. Die Tabelle enthält den POS-Umsatz absolut, je Einwohner und als Index (D=100), der die Pro-
Kopf-Werte in Bezug zum Bundesdurchschnitt setzt. Ein Index von 110 sagt zum Beispiel aus, dass in 
dieser Region im Vergleich zum Bundesdurchschnitt je Einwohner zehn Prozent mehr im Einzelhandel 
umgesetzt wird.  

Die Zentralitätskennziffer  ist ein aussagekräftiger Indikator für die Einkaufsattraktivität einer Stadt 
oder Region gemessen am Kaufkraftzu- bzw. -abfluss. Eine Kennziffer über 100 zeigt einen Kaufkraft-
zufluss an, das heißt in dieser Region wird mehr Umsatz im Einzelhandel getätigt als die dort lebende 
Bevölkerung im Einzelhandel ausgibt. Eine Zentralitätskennziffer unter 100 bezeichnet einen Kauf-
kraftabfluss. 

Schaubild (2), Quelle: IHK Ostwürttemberg 

 

 
An Neueröffnungen gab es 2010 u. a.: 

 

 

Debeka 

 

  

 

Modehaus Rösle 

  



Bären-Apotheke 

 

  

 

 

 

Café Deja Vu 

  

 

Modewerkstatt 

Flur 23 

 

  

 

 

 

Lucky’s Thai Massage 

  

 

 

Beautycase Gassner 

 

  

 

 

 

Witt Weiden 



  

 

 

Ambiente Wohnaccessoires 

 

 

4. Weitere Projekte 2010  

Dargestellt sind nur größere Projekte im Berichtsjahr, an denen die Wirtschaftsförderung 

mitgewirkt hat. 

 

Erweiterung Fa. Extra Computer, Sachsenhausen  

Das Unternehmen legte im Jahr 2007 einen neuen Mitarbeiterparkplatz an, bereits für 

2008 war der Neubau einer großen Lagerhalle vorgesehen. Konjunkturbedingt wurde der 

Neubau allerdings erst 2010 in Angriff genommen und in der ersten Jahreshälfte 2011 

fertig gestellt. Durch die Verlagerung des Lagers können durch Ausbau des Montagebe-

reiches und der Verwaltung weitere Arbeitsplätze ent-

stehen. Dringend erforderlich war die Anbindung des 

Unternehmens mit einem Lichtwellenleiter an das 

schnelle Internet, was bis Ende 2010 durch die EnBW-

ODR-TSG erfolgte. Dadurch können jetzt auch weitere 

auswärtige Standorte zur Expansion der Firma erschlossen werden.  

 

Bei großer Hitze fand am 14.07.2010 erstmals in der Walter-Schmid-Halle die 8. Berufs-

informationsbörse statt. Dabei waren wieder rund 40 Betriebe aus Giengen und der nä-

heren Nachbarschaft. Wie die Auswertung der an-

schließenden Schülerbefragung ergab, wird diese 

Veranstaltung nach wie vor als sehr hilfreich für die 

Berufswahl eingeschätzt. Vorteil ist hierbei der direk-

te Kontakt zwischen Schülern und den Betriebsinha-

bern,  die ihr Unternehmen mit einem vertretbaren 

Aufwand präsentieren und den künftigen Auszubil-

denden die Voraussetzungen und Chancen des jeweiligen Berufsbildes erläutern kön-

nen.  

Von der Agenda-Gruppe weitergeführt wurde u. a. das Patenschaftsmodell sowie ein 



einwöchiges Praktikum für Lehrer.   

 

Breitbandinitiative Ländlicher Raum 

Nach wie vor dringend erforderlich sind Breitbandanschlüsse für die Giengener Teilorte 

Burgberg, Hürben und Sachsenhausen. Für Sachsenhausen eröffnete die Verlegung ei-

nes Lichtwellenleiters für die Fa. Extra Computer eine große Chance. Bei Zustandekom-

men von mindestens 25 Interessenten signalisierte die EnBW-ODR-TSG Bereitschaft 

zum Ausbau einer Hauptkabelkollokation, die allerdings ca. 40.000 Euro an Investitions-

kosten bedingt. Es wird deshalb eine Lösung gesucht, bei der sich die Interessenten aus 

den Privathaushalten mit einem einmaligen Baukostenzuschuss daran beteiligen sollen. 

Um dies zu vermeiden bzw. diese Beträge geringer ausfallen lassen zu können, sind wei-

tere Alternativen zu prüfen. Auch für Burgberg zeichnete sich zum Jahresende eine Lö-

sung ab, nachdem dort ebenfalls ein gewerblicher Betrieb bei der Telekom einen An-

schluss mittels Lichtwellenleiter beantragte, der von Giengen nach Burgberg verlegt wer-

den soll. Sdt.net (Sontheimer Datentechnik, Aalen) signalisierte Interesse an einem groß-

flächigen Ausbau, sofern die Telekom entsprechende Kapazitäten des Lichtwellenleiters 

an diese abtritt und eine genügend große Zahl an privaten Verträgen zustande kommt. In 

beiden Fällen könnte die Realisierung noch in 2011 erfolgen. Für Hürben kann eine An-

bindung frühestens 2012 in Aussicht gestellt werden, sobald die Nachbarstadt Herbrech-

tingen die Abwasserdruckleitung von Herbrechtingen nach Bissingen baut und in die 

Trasse Leerrohre für Lichtwellenleiter mit verlegt werden. Interimsweise wird ein Lösung 

über LTE (Nachfolge UMTS) versucht, nachdem Vodafone den entsprechenden Ausbau 

des vorhandenen Sendemastens für Herbst 2011 signalisiert hat.  

 

5. Vermarktung von Gewerbeflächen 

Aufgabe der Wirtschaftsförderung ist neben der Beratung von Unternehmen und Existenz-

gründern auch die Vermittlung von Gewerbeimmobilien und der Verkauf von gewerblichen 

Baugrundstücken. Bereits im abgelaufenen Jahr zeichneten sich mehrere Anfragen für den 

Bereich des Bebauungsplanes „Steinwiesen“  entlang der Siemensstraße ab, die im aktuel-

len Jahr wohl zum Grunderwerb bzw. zum Baubeginn führen werden. Sie betreffen die Er-

weiterung einer bereits dort ansässigen Firma, die Verlagerung eines auswärtigen Firmen-

standortes eines Giengener Unternehmens und den Neubau einer Behindertenwerkstatt 

durch die Lebenshilfe. Weiter gab es Anfragen nach gewerblichen Mietobjekten und 

Grundstücken , die in der verlangten Größe allerdings nicht verfügbar waren. Auch hierbei 

war der Aufschwung deutlich zu spüren. Positiv zu erwähnen ist weiterhin das Netzwerk für 

Unternehmensnachfolgen , das auf Initiative der WIRO und der IHK betrieben wird. Es feh-



len allerdings Rückmeldungen, ob auch für Giengen dort erfolgreiche Vermittlungen zu ver-

zeichnen waren.  

 

Industriepark A 7 Giengen-Herbrechtingen   

 In der Sitzung der Verbandsversammlung am 14. Dezember 2010 wurde der Wirtschafts-

plan des Zweckverbandes Industriepark A7 Giengen/Herbrechtingen für das Jahr 2010 ver-

abschiedet und gleichzeitig eine Zwischenbilanz für 2011 vorgestellt. 

 

Im abgelaufenen Jahr 2010 konnten die Vorgaben des Wirtschaftplanes insoweit übertroffen 

werden, dass der voraussichtliche Jahresverlust geringer sein wird. Zwar wurde weniger Flä-

che insgesamt veräußert, als in der Planung vorgesehen, trotzdem ist die Ansiedlung der 

Firma Stellba-Hydro GmbH & CoKG ein weiteres positives Zeichen für die gute Entwicklung 

des Industrieparkes. Ebenso ein Zeichen wurde durch die Aufstellung des Steinbären im 

Zentrum des großen Kreisels gesetzt. Ein unübersehbarer Hinweis auf die Firma Steiff, wel-

che wohl mit zu den bekanntesten der Region zählt. 

 

Für das Jahr 2011 sind die erwarteten Veränderungen nicht wesentlich anders als in den 

zurückliegenden Jahren. Aufgrund der seit Mitte des Jahres 2010 steigenden Nachfrage 

nach Gewerbeflächen besteht Optimismus, das gesteckte Ziel weiter erfüllen zu können. 

Mit der geplanten Tilgung eines weiteren Darlehens von beinahe 1,5 Mio EUR reduziert sich 

der Schuldenstand zum Jahresende auf 4,4 Mio EUR und damit auf die Hälfte des ursprüng-

lichen Bestandes. Dadurch wird der jährliche Zinsaufwand wesentlich reduziert. 

 

Im Wirtschaftsplan 2011 wird weiterhin mit einem jährlichen Verkauf von Grundstücken in der 

Größenordnung von 25.000 m² gerechnet. Damit könnte nach der mittelfristigen Finanzpla-

nung erreicht werden, dass der Zweckverband bis zum Ende des Jahres 2013 schuldenfrei 

ist. Nach mehr als zehn Jahren gibt es für die Vermarktung seit Dezember einen vollkommen 

neuen Internetauftritt, kreiert durch das Giengener Designerbüro Axxelerate. Mit aktuellen 

Fotos und Berichten ist dieses wichtige Marketinginstrument damit an die sich verändernde 

Web-Welt angepasst. Anzuschauen unter www.industrieparka7.de.  

 



Sonstige Gewerbeflächen: In den Hürbener Seewiesen  

sind alle ehemals städtischen Flächen zwischenzeitlich belegt. 

Allerdings hat der dort ange- siedelte Schlossereibetrieb auch 

2009 seine Umsiedlungspläne  nicht konkretisiert, aber auch 

seine eigenen dort vorgehal- tenen Flächen nicht zur Ver-

äußerung freigegeben. Nachdem örtliche Interessenten für weitere Flächen vorhanden sind, 

soll eine noch im Landschaftsschutzgebiet liegende Fläche in das Gewerbegebiet einbezo-

gen werden. Gespräche mit den Fachbehörden werden hierzu geführt. 

 

Nicht aus dem Blick verlieren darf die Stadtverwaltung die Ausweisung eines dorfgerechten 

Gewerbegebietes für den Teilort Burgberg . Zwei Anfragen für kleinere Vorhaben gibt es 

dort  nach wie vor.  

 


